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| Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. (Zeidl. Corr.) Wie 
uns von unterrichteter Seite angedeutet wird, war es 
bei der belgiſchen Geſchichte u. A. darauf abgeſehen, 
den Beſitz der belgiſchen Bahnen dazu zu benutzen, um 
das belgiſche Gouvernement durch Transport- und 
Tarif⸗Nörgeleien mürbe und zum Abſchluſſe eines Han⸗ 
dels⸗Vertrages geneigt zu machen. Gleichzeitig verſichert 
man uns, daß es vorzugsweiſe engliſche Einflüſſe ge⸗ 
weſen ſeien, welche das belgiſche Gouvernement in ſei⸗ 
nem Widerſtande beſtärkt hätten. Es herrſche deshalb 
auch eine große Verſtimmung gegen England in den 
Tullerien. Preußen gegenüber habe der Zwiſchenfall 
den Offiziöſen nur zum Vorwande gedient, die ſchon 
verſchwindende Aufgeregtheit gegen dasſelbe wieder in 


ſein Name gemißbraucht ſei, erhielt aber die lakoniſche 
Antwort: „er möge ſich, wenn er dieſes glaube, an 
die Gerichte wenden“ Die Genehmigung für den 
Fahrplan der Hanau-Frankfurter Eiſenbahn verweigerte 
der Kurfürſt wochenlang, weil er meinte: es ſei kein 
Zug vorhanden, der ihn zum Theater nach Frankfurt 
führen könne. Der Fahrplan erhielt erſt die Sanktion, 
nachdem ſich der Verwaltungsrath bereit erklärt hatte, 
dem Kurfürſten jedes Mal auf Erfordern einen Extra⸗ 
zug zur Theaterfahrt zu ſtellen. Für die Ertheilung 
der Spiel⸗Konzeſſion in Nauheim mußten ſich die Päch⸗ 
ter zur Zahlung von 200,000 Thlrn. an den Prin- 
zen von Hanau herbeilaſſen. Der Kurfürſt verlangte 
außerdem für ſich die Herſtellung eines Palais an 
dem Spielpächter; da aber in dieſer Sache Schwierigkeiten 


Fluß zu bringen. Es gereicht uns übrigens zur Be- erhoben wurden, ließ man das Palais fallen und for- 
friedigung, daß ſelbſt in Wien und Paris das Gebah- derte Beteiligung des vorgenannten Herrn an der 
ren der offizlöſen Preſſe Frankreichs in das rechte Licht Spiel⸗Geſellſchaft. Leider wurden dabei nicht ſo gute 
geſtellt wird. So jagt die „R. freie Preſſe“: „Die] Geſchäfte, wie bei den unmittelbaren Zahlungen für die 
5 Unabhängigkeit Belgiens wird nicht unter dieſer Sache Konzeſſion ſelbſt gemacht. 

leiden; aber fie hat nichts deſto weniger eine tiefe Be⸗ — Ueber die Zuſammenſetzung der Jury für die 
ö deutung. Die belgiſche Frage exiſtirt noch nicht, aber | Dombau - Konkurrenz in Berlin wird der „Deutſchen 
fie wird an dem Tage eriftiven, wo die napoleonijche | Bauzeitung“ weiter gemeldet, daß auch Baurath Voigtel 
Politik überzeugt ſein wird, daß fie nicht länger in der zu Köln in dieſelbe berufen worden iſt. 

Reſerve bleiben darf. Man ſieht alſo die drohenden — Die für den Dom in Aachen beſtimmten 
Umriſſe der belgiſchen Frage ſich am politiſchen Hori- Glasmalereien (Fenſter) ſollen auf Befehl des Königs 
zont abgrenzen.“ In gleichem Sinne bemerkt das im Luſtgarten am Waſſer in einem eigens zu dieſem 
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ſürmſch. 


ſucht in ſeiner Rede über die Haußmann'ſche Verwaltung 
den Streit vom Rechtsboden hinweg und auf den volls- 
würthſchaftlichen Boden zu ſchieben, um zu zeigen, daß 
der Bankerott noch nicht vor der Thür ſtehe und daß 
Paris nach Annahme des vorliegenden Geſetzentwurfes 
mit der Zeit ſeine Schulden werde richtig abtragen 
können, wenn man Maß halte und die Regeln der 
ügheit niemals übertrete. Um den Pariſern zu 
eicheln, ſetzte er „den Sieger von Sadowa“ in 
ene, der als bis in den ſiebenten Himmel verzückt 

das neue Paris vorgeführt wurde. Es handelt 
aber hier zunächſt um ganz andere Dinge, als die 
über die Schönheit oder Kaſernenmäßigkeit von Paris; 
es handelt ſich um die Frage, ob es einer großen Nation 
würdig und einer Bevölkerung von zwei Millionen zu- 
zumuthen iſt, daß man das Geld millionenweiſe ver⸗ 
ausgabt und die Gemeindeverwaltung, wo nicht zum 
Bankerott führt, ſo doch auf Generationen hinaus 
ſchwerſtens belaſtet, ohne daß dieſe Bevölkerung einen 
Gemeinderath wählen darf, der Kontrole übt. Um 
den Pariſern gegen Haußmann mildere Geſinnungen 
einzuflößen und ſie über ihre eigene Lage nicht zum klaren 
Beſpußtſein kommen zu lafjen, ſtreut man ihrer Eitelkeit 
den Weihrauch fauſtdick. Zur Probe nur folgende 


ü 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— 


1869. 


die wir noch wieder zurückkommen werden, war ſehr] nur aus 100 Adeligen beſtehende Korps nicht aufgelöst, 


ſondern auf 6 bis 8 Kompagnien zu je 70 bis 100 


Paris, 25. Februar. Forcade de la Roquette Mann vermehrt und bei eintretender Gefahr zur Ver⸗ 


theidigung der Stadt und der Perſon Sr. Heiligkeit 
als Kriegsreſerve verwendet werden ſoll. Es wird uni⸗ 
formirt, die Uniform aber nur während des Dienſtes 
geſtattet. Unter andern Privilegien genießen dieſe Leute 
die Jagdfreiheit. 

— In S. Michele kam es zu bedauerlichen Auf- 


tritten. Trotz der Vorſicht der Wächter war es einer 


nicht kleinen Anzahl der dort verwahrten politiſchen Ge⸗ 
fangenen gelungen, während der Stunde der geſtatteten 
Bewegungen im Freien einen Plan zur Flucht zu ver- 
abreden. Verſchiedene Umſtände trafen zuſammen, die 
Ausführung zu erleichtern: die Einverſtandenen fielen 
über einen Gendarmen her und entwaffneten ihn, nach⸗ 
dem ſie die anderen Wächter zu entfernen gewußt hat⸗ 
ten, doch der für offen gehaltene Ausgang fand ſich 
verſchloſſen und 20 zu Hülfe gerufene Zuaven führten 
die Aufſtändiſchen zum Gehorſam zurück. Drei davon 
wurden ſchwer verwundet. Auch in Monte-Rotondo, 
wo zwei Depot⸗Kompagnien des Zuavenkorps liegen, 
kam es letzten Sonntag zu Auftritten. Migr. Vitali, 
der gh Verweſer der Diözeſe Sabina, hatte das 
Tombolaſpiel in den Häuſern während des Faſtengottes⸗ 
dienſtes verboten, doch man achtete nicht darauf. Das 
Militär mußte gegen die Renitenten einſchreiten, wobei 


ſranzöſiſche „Avenir“: „Wenn die Offtziöſen von Paris 
ſich vorgenommen haben, die Erhaltung des Friedens in 
Europa ſchwieriger und das franzöſiſche Gouvernement 
allen anderen verdächtiger zu machen, dann iſt ihnen 
dies vortrefflich gelungen.“ N 

— Wie man uns mittheilt, iſt das Streben der 
polniſchen Agitation jetzt vor Allem darauf gerichtet, 
Weſſpreußen als ein polniſches Land erſcheinen zu laſſen 
und die Kaſſuben für polniſche nationale Zwecke zu 
derwerthen. Dies war auch der Sinn des Antrages, 
ch welchen verlangt wurde, daß das Amtsblatt im 
ierungsbezirk Danzig auch in polniſcher Sprache er- 
nen ſolle. Der Mittelpunkt der betreffenden Agi⸗ 
tation it Pelplin, wo ein“ Pole, Namens Roman, 
Druckerei und Buchhandlung lab . 
zwei neue polniſche Zeitungen erſcheinen. Die eine 
wird von dem Pfarrer Keller in Pogutken, die andere 
von dem Gutspächter Theodor v. Jackowski zu Lippin⸗ 
fen redigirt. Letzterer war feiner Zeit Geſandter der 
National-Regierung des Königsreichs Polen an den 
König von Sachſen. 
— Der Ober-Präſident v. Möller, von deſſen 
Kandidatur zum Miniſter des Innern die liberalen 
Korreſpondenz-Schwindler durchaus nicht laſſen wollen, 
wird jetzt natürlich auch als der Mann für große Re⸗ 
formen in der Verwaltung bezeichnet. Nach unſerer 
Kenntniß von den Anſchauungen des Herrn Oberpräfl- 
denten glauben wir verſichern zu dürfen, daß die Libe- 
ralen fi wundern würden, wenn Herr v. Möller in 
die Lage käme, die preußtiche Verwaltung und die jo- 
genannte Selbſtverwaltung nach ſeinen Begriffen zu 
ordnen. Daß Herr v. Möller übrigens auch in an⸗ 
er Beziehung nicht gerade auf dem Standpunkt jei- 
ner demokratiſchen Bewunderer ſteht, davon weiß be⸗ 
lanntlich Herr Claſſen-Kappelmann zu erzählen. Wir 
können übrigens zum Ueberfluß nochmals verſichern, daß 
die Miniſter-Kandidatur des Herrn v. Möller nirgend 
anders eriſtirt hat, als in den Federn (und zwar blos 
in den Federn, nicht einmal in den Häuptern) jener 

frei dichtenden Sippſchaft. 
— Wenn auch der kurheſſiſche Kabinets-Rath 
Schimelpfenig feinen kurfürſtlichen Herrn hinſichtlich der 
0 Eiſenbahn-Stammaktien, welche derſelbe für die 
Konzeſſionirung der Hanauer Bahn beanſprucht haben 
ſoll, nachträglich in der heſſiſchen „Volks-Zig.“ vom 

d. in Schutz zu nehmen erſucht, jo können wir 
loc, abgeſehen von der Vertheidigung, die mehr be- 
aſtend als entlaſtend klingt, und wegen der Erörterun⸗ 
a die fie zu provoziren ſcheint, als ſchlechter Dienft 
zeichnet werden muß, nicht umhin ganz einfach zu be⸗ 
merken, daß die neuerdings mehrfach beſprochene That⸗ 
ache altenmäßig konſtatirt iſt und keineswegs in der 
geſegneten Regierung vereinzelt daſteht. Wir wollen nur 
| * einige kleine Vorfälle erinnern. Als ſich Mr. Mor- 
5 Peto, der bekannte engliſche Eiſenbahn-Unternehmer, 
8 die Vermittelung ſeiner Frankfurter A enten um 
kon n eſſon für die Strecke Breba-Hanau bewarb, 
5 erte der Kurfürſt perſönlich in Gegenwart des Mi- 
1 ers v. D. 200,000 Thlr. Entgelt, zahlbar an jei- 
Mi Sohn, den Prinzen Moritz von Hanau. Der 
90 niſter ſprach ſich beim Verlaſſen des Audienzimmers 
—.— den Agenten Peto's unverholen aus, welche Pein 
— ei ſolchen Eröffnungen ſeines Allergnädigſten Herrn 
Bug eben pflege. Als ferner ein Hr. v. H. wegen der 
Kuren der Bahn von Frankfurt nach Hamburg durch 
ſſſches Gebiet verhandelte, forderte ein Adjutant 
ſchüdiemſürſen in deſſen Namen 40,000 Thlr. Ent- 
zB Der Adjutant, dem die Beſtimmung dieſer 
geteilt für die kurfürſtliche Privatſchatulle nicht mit- 
zu ſein ſcheint, ſchrieb an den Kurfürſten, daß 


„ 


daß der Ausſpruch durch Berufung auf die für die be⸗ 


Zwecke zu errichtenden Gebäude ausgeſtellt werden. 


Ausland. 


Wien, 25. Februar. 

— Der Miniſter des Innern Dr. Giskra hat 
an die Statthalter der einzelnen Kronländer folgendes 
Rundſchreiben erlaſſen: 

„Es iſt zur Kenntniß der Regierung gekommen, 
daß einige Ordinariate Ihe-Angelegenheiten mit Ueber⸗ 
ſchreitung der ihnen für den Gewiſſensbereich zuſtehenden 
Verfügungsgewalt eine Gerichtsbarkeit auszuüben bean⸗ 
ſpruchen. Außerdem hat die Regierung wahrgenommen, 
daß mehrere Ordinariate den 
ür den Gewiſſensbereich treffen 
dadurch, daß bei Vorrufungen oder Verſtändigungen 
die Form gerichtlicher Ausfertigungen gebraucht, daß die 
Verfügungen in der Form und mit der Bezeichnung 
von gerichtlichen Urtheilen oder Beſcheiden erlaſſen, daß 
in denſelben von einem „Zu-Recht-erkennen“ geſprochen, 


ſtandenen geiſtlichen Ehegerichte erlaſſene Inſtrultion 
motivirt, daß die Verweiſung an die Zuſtändigkeit der 
Gerichte ausdrücklich nur in Anſehung der Regelung 
der Vermögens⸗Angelegenheiten ausgeſprochen und da 
die Aktenſtücke mit einem Siegel verſehen wurden, welches 
nur während der Wirkſamkeit des Ehegeſetzes vom 
8. Oktober 1856 geführt werden konnte. Dieſer 
Vorgang ſteht mit Art. I. des Staatsgrundgeſetzes über 
die richterliche Gewalt vom 21. Dezember 1867, ſowie 
mit Art. III. des Ehegeſetzes vom 25. Mai 1868, 
im offenbaren Widerſpruche, da nach dieſen Geſetzen 
alle Gerichtsbarkeit im Staate nur im Namen des 
Kaiſers ausgeübt wird und insbeſondere die Ehegerichts⸗ 
barkeit den weltlichen Gerichten ausſchließlich zuſteht. 
Die Pflicht, den Vollzug der Staatsgrundgeſetze, ſowie 
auch des jetzt geltenden Ehegeſetzes zu ſichern, beſtimmt 
mich im Einvernehmen mit den Herren Miniſtern der 
Juſtiz und des Kultus, Hochdieſelben anzuweiſen, den 
im Sprengel befindlichen Ordinariaten bekanntzugeben, 
daß ſich dieſelben der geſetzwidrigen obenerwähnten Vor⸗ 
gänge zu enthalten und daß ſie überhaupt bei Ausübung 
der nur für den Gewiſſensbereich zuſtehenden Verfügungs⸗ 
gewalt jede Form zu vermeiden haben, welche geeignet 
iſt, die irrige Meinung hervorzurufen oder zu erhalten, 
als ob denſelben noch immer eine Gerichtsbarkeit in 
Eheſachen zuſtände. Hiermit iſt die Androhung zu ver⸗ 
binden, daß in jedem Falle der Uebertretung dieſes Ver⸗ 
botes gegen jeden Theilnehmer nach der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 20. April 1854 durch die Statt⸗ 
haltereien oder im Auftrage derſelben mit den zum 
Zwecke führenden Vollzugs ⸗ und Exekutionsmitteln, ſowit 
mit den nach dieſem Geſetze zuläffigen Strafen werde 
vorgegangen werden.“ 
Brüſſel, 25. Februar. In Folge der ge⸗ 
ſtrigen Verwerfung des Budgets der Juſtiz durch den 
Senat hat das Miniſterium geſtern Abend noch unter 
dem Borfige des Königs eine Berathung gehalten und 
beſchloſſen, da die Abſtimmung des Senates einer Zu- 
fälligkeit zuzuſchreiben iſt, ein neues Budget vorzulegen. 
Demgemäß brachte der Finanzminiſter bei Eröffnung der 
heutigen Sitzung der Abgeordneten dieſes Budget ein, 
und auf den Vorſchlag des Herrn Orts wurde dasſelbe 
ſofort an eine Kommiſſion verwieſen, die durch Herrn 
Watteen noch in derselben Sitzung Bericht erſtattete, 
worauf ſogleich die Diskuſſion eröffnet und dann das 
Budget, welches genau das frühere wiedergiebt, mit 62 
gegen 42 Stimmen angenommen wurde. Das dieſes 
ganze Verfahren nicht ohne heftigen Widerſpruch der 
Rechten durchging, verſteht ſich von ſelbſt; die Debatte, 


Verfügungen, welche ſe N. 
önn „die Form 96 icht⸗ 


ß verdeckt. 


Säße aus der „France“: „Das neue Paris iſt die 
wahre Hauptſtadt der neuen Welt; von aller Welt 
Enden ſtrömt man zu dieſem Wunder, das nicht ſeines 
Gleichen unter den reichſten Völkern hat. Es iſt das 
artiſtiſche, intellektuelle und ſoziale Mekka, wo ſich all- 
jährlich wie im mohamedaniſchen Mella unzählbare 
Karawanen von Pilgern aus allen Ländern einfinden. 
Die Reichthümer, die durch dieſe Fremdenſtröme nach 
Paris gebracht werden, berechnen ſich nach Milliarden.“ 
In dieſem Schwindeltone redet man mit den Pariſern, 
die man, vom Standpunkte des Hoforgans freilich ganz 
kortel, wie große unmündige Kinder behandelt. Die 
verletzungen, die Haußmann ſich unbedenklich er⸗ beträchtlicher ſein, als der Finanzminiſter ihn 
de Frechheit, mit der er die Preſſe behandelte, ſchlagt. achtet m. 1 


| die boden e Wilfür, ‚|mächtigte der 


es zu Steinwürfen, aber auch zu Verhaftungen und 
Verwungen lam. ; 
Florenz, 21. Februar. Die Mahlſteuer hat 
abermals in einem vereinzelten Falle Anlaß zu Unruhen 
gegeben. Im Reno-Thale, unweit Piſtori, haben ſich 
die Bauern des Kantons Vergato einer Abtheilung Sol- 
daten widerſetzt, welche den Auftrag hatten, einem reni⸗ 
tenten Müller das Handwerk zu legen. Es kam leider 
zum Blutvergießen: mehrere Bauern find getödtet oder. 
verwundet worden. Im Allgemeinen find die Nach⸗ 
richten, welche vom Eingehen der Steuern handeln, 
nicht ſehr befriedigend. Der Ausfall wird vermuthlich 


* 
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Geſchmack oder Rechtlichkei 
mit der er bei feinen Projekten — dies und 5 5 och in einem der nächſten Tage 
jo vieles Andere iſt nur „Detail“, das vor dem geſchehen. Herr Cambray-Digny iſt durchdrungen von 
„Enſemble“ verschwinden muß! Die Pariſer müßten] der Ueberzeugung ihres vollkommenen Erfolges. Man 
ſehr tief herabgekommen ſein, wenn fie fi mit ſo]ſpricht u. A. von der Einrichtung einer Amortiſations⸗ 
plumpen Spiegelfechtereien fangen ließen. Kaſſe, der ein Theil des Ertrages aus dem Verkaufe 
— Herr v. Lagueronniere läßt nun auch zum der Kirchengüter zugewieſen werden ſolle. Rothſchild 
Rückzuge in der „France“ blaſen. Sein unglückliches | hätte fie gewünſcht. — Die Kammer hat die Erlaub⸗ 
Debut in der Diplomatie wird jedoch dadurch keineswegs] niß zur gerichtlichen Verfolgung zweier Abgeordneten 
Die Regierung iſt durchaus entſchloſſen, keine ertheilt. Der eine derſelben, der Neapolitaner Matina, 
Streitfrage zu provoziren, und ſucht demnach vom bel- wird wegen Tödtung eines Mannes, der andere, der 
giſchen Kabinette die Genehmigung des mit der Oſtbahn] Toscaner Guerazzi, wegen Verleumdung des ehemaligen 
abgeſchloſſenen Vertrages zu erwirken. — Die Klagen | Deputirten Sinco in Anklagezuſtand verſetzt. 
gegen das verſpätete Erſcheinen des „Moniteur“ häufen London, 25. Februar. In der Weſtminſter⸗ 
ſich, und dies hat heute zu einer ſehr lebhaften Scene Abtei wurden heute Morgen drei Biſchöſe geweiht: Dr. 
geführt. Herr Rouher brachte zur Entſchuldigung des Wordsworth, der neue Biſchof von Lincoln, ſo wie die 


Herrn Wietersbeim vor, daß Herr Thiers noch heute Biſchöfe von Mauritius und der auſtraliſchen Diöceſe 


Morgen um 5 Uhr an der Korrektur jeiner Rede ge- Grafton und Armidale. Zu Ehren des erſteren hatte 


arbeitet habe, und Herr Granier de Caſſagnac fand das „geiſtliche Parlament“ ſeine heutige Sitzung auf; 
dies ſkandalös. Die Frage aber if, wann Herrn gehoben und war in corpore zu der Feier erſchienen. 
Thiers die letzten Abzüge ſeiner Rede eingehändigt wurden. 


— Herr Thring, der bereits ſeit mehreren Jahren 
Der Drucker des Amtsblattes hat übrigens eine Ver- die hauptſächlichen Regierungs vorlagen in ihrem erſten 
warnung erhalten, und es ſollen nun noch mehr Setzer] Entwurfe abfaßte, iſt nunmehr mit einem Jahresgehalt 
angeſtellt werden. Der „Public“ füllt heute ſeine erſte[ von 2500 L. zum parlamentariſchen Rechtskonfulenten 
Seite mit Auszügen aus Thiers' Reden und Aeußerungen ernannt worden, um mit Hülfe eines Aſſiſtenten, deſſen 
vom 24. Februar 1848 unter dem Titel: „Wie par-] Gehalt auf 1200 L. angeſetzt iſt, in Zukunft alle von 
lamentariſche Regierungen fallen.“ Der „Public“ zieht] der Regierung einzubringenden Geſetze zu entwerfen. 
aber durchaus nicht und er iſt genöthigt, es noch dem — Die vom Kapitän Moncrieff erfundene neue 
„National“ und dem „Peuple“ vorauszuthun, und diejes.| Laffette für Poſitionsgeſchütze, welche mit Benutzung des 
Blatt wird gratis in den Straßen von Paris vertheilt. Rückſtoßes die Kanone zum Laden hinter die Bruſtwehr 
Rom, 25. Februar. Man weiß, daß die hinabſenkt und zum Feuer wieder emporhebt, iſt vom 
wohlwollenden Abſichten des Papſtes wie zu Anfang Kriegsminiſterium für die engliſchen Feſtungen beſtimmt 
ſeiner Regierung jo ſpäter nicht weniger an der Treu- worden. Der Erfinder erhält zunächſt eine Summe 
loſigkeit ſeiner offenen Freunde wie ſeiner verſteckten Geldes, welche die Koſten für ſeine Modelle und jon- 
Feinde ſcheiterten. Jene Tage füllen beſonders in der |jtigen Auslagen deckt; jodann ein Gehalt für die Zeit, 
Geſchichte des römiſchen Adels ein dunkles Blatt. welche er dem Dienſte des Staates bei vieſer Erfindung 
Alles, was aus dieſer Klaſſe mit dem Papfte von frü- gewidmet hat (ungefähr 2 Jahre); dasjelbe it auf 1000 
her her in mittelbarer oder unmittelbarer freundſchaft⸗ L. jährlich feſtgeſetzt und wird jo lange fortgeben, als 
licher Verbindung blieb, trieb und ſtachelte ihn, bald | Moncrieff mit weiterer Vervollkommnung ſeines Syſtems 
gegen Frankreich, bald gegen Oeſterreich vorzugehen, und und der Oberaufſicht über die Anfertigung der neuen 
ſah man, daß er in eine ſchiefe Stellung gekommen Laffetten beſchäftigt it. Schließlich erhält er für die 
war, jo zogen ſich die Herren zurück und ſprachen von] Erfindung ſelbſt die Summe von 15,000 L., und zwar 
den nicht wohl durchdachten und übereilten Reformen 10,000 L. jofort, den Reſt, wenn ſeine Verbindung 
Sr. Heiligkeit. Als aber im November 1848 die mit der Regierung zu Ende geht. 
Stunde der Entſcheidung heranlam, da waren es die Madrid, 24. Februar. Mit einer eben ſo 
Herren von der Guardia Nobile, die zuerſt erklärten, beſcheidenen als von guten Abſichten zeugenden Rede hat 
ſie hätten Frau und Kinder, könnten mithin ihr Leben der Marſchall Serrano auf die Abſtimmung der Kortes 
nicht für den Papſt in die Breſche ſchlagen. Dieſes geantwortet, welche ihm mit großer Mehrheit (180 ge⸗ 
feige Benehmen hat ein Theil der römiſchen Ariſtokratie gen 62 Stimmen) die Führung und Bildung der Ere- 
im Oktober 1867 durch freiwilligen Eintritt in ein kutivgewalt anvertraut hatte. Den bereits mitgetheilten 
Korps, dem die nächtliche Sicherheit der Stadt mit Auszug ergänzen wir durch folgende Zujäge: Er hob in 
anvertraut war, wieder gut zu machen verſucht. Der ſeiner Anſprache hervor, daß die Regierungsgewalt fich 
Papſt hat dem Korps einen Beweis jeines Vertrauens nicht in der Möglichkeit befinde, ihre Befugniſſe zu miß⸗ 
gegeben. Auf den Vorſchlag des Miniſterraths geneh⸗ brauchen, da ihr durchaus kein Vorrecht ausdrücklich 
migte er bereits am 30. v. Mts., daß das anfänglich übertragen worden fe, weder das Recht, gegen Geſeß 


Gruppe Rolſſchld noch nicht adgejchloifen 
dies d 
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den haben, und der Fall von Memphis und Kairo 
hätte in der neuen Welt eine Parallele. Vermuth⸗ 
lich haben wir es jedoch nur wieder mit einem der 
= Parallele“ daſtehenden Puffs der neuen Welt 
zu thun. 


ein Veto einzulegen, noch die Entſcheidung über Krieg 
und Frieden. Die Vorrechte der höchſten Gewalt ſeien 
ſowohl in Republiken als in Monarchieen bedeutend; 
ihm aber ſei keines derſelben verliehen worden, und er 
würde auch die Ehre und Bürde ablehnen, wenn die 
Landesvertretung ſie ihm anvertrauen wollte. Von der 
Regierung Mißbrauch zu machen, wäre im Falle der 
Anarchie eine leichte Sache; aber es werde unmöglich 
fein, wenn die Regierung mit der Majorität und mit 
der Minorität bem gemeinſamen Ziele nachſtrebe, das 
Alle ſich vorgeſteckt. Die Minorität ſei der berechtigte 
Ankläger des Ministeriums, während die Majorität ſein 
unerbittlicher und unbeugſamer Richter ſei. „Ich ver⸗ 
lange“, ſagte der Marſchall schließlich, „daß die Dinge 
ſo vor ſich gehen. Ich werde, ſo lange es nothwendig 
iſt, auf meinem Poſten bleiben, ich habe durchaus keine 
perſönlichen Abſichten. Die größte Wohlthat, welche die 
Nation mir erzeigen kann, iſt, mich ſo bald als möglich 
an meinen Heerd zurückkehren zu laſſen, nachdem ich 
meine Pflicht erfüllt und dem Vaterlande gedient habe. 

Aus Athen wird gemeldet, daß Photiades Bey 
wieder auf ſeinen Poſten als türkiſcher Geſandter zurück⸗ 
kehrt. Dagegen jet noch keine Beſtimmung getroffen, 
ob J. Delyannis Griechenland von Neuem in Kon⸗ 
ſtantinopel vertreten oder einen Nachfolger erhalten werde. 

Alexandria. Die neueſte Poft überbringt 
den Wortlaut der Rede, welche der Vicekönig am 
10. Februar zur Eröffnung der Delegirten⸗Verſammlung 
in Kairo gehalten hat. Die Rede konſtatirt, daß 
Egypten trotz des nicht eben günſtigen Ausfalls der 
Ernte alle ſeine finanziellen Verpflichtungen erfüllen 
konnte Die Induſtrie ſei in regelmäßiger Weiſe fort ⸗ 
geſchritten; fünfzig Meilen Eiſenbahnen jeien dem Verkehr 
übergeben worden. Die zwölf Schulen von Alexandrien, 
Kalro und den Provinzen würden von 2176 Schülern 


Königin⸗Wittwe Eliſabeth von 100 Thlr., ſowie 


153 Thlr. 22 Sgr. 

— Die Dividende der Berlin-Stettiner Bahn iſt, 
wie die „B.- u. H.-Z.“ meldet, auf 8 ½ pCt. feſtgeſetzt. 

Eöslin, 27. Februar. Am Dienſtag wurde 
die Eiſenbahnſtrecke von hier nach Schübben zum erſten 
Mal mit der Lokomotive befahren und gehen die Arbeits · 
züge ſeitdem regelmäßig. Ein beſtimmter Termin für 
die Eröffnung der „Cöslin⸗Stolper Eiſenbahn“ iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. + 

Bütow, 25. Februar. (Od.-Z.) In unjerem 
Kreiſe herrſchen in mehreren Ortſchaften die Menſchen⸗ 
pocken; in der Stadt ſelbſt ſind bis jetzt nur vereinzelte 
Fälle dieſer bösartigen Krankheit vorgekommen. — Der 
im Gnadenwege zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver ⸗ 
urtheilte Wilddieb und Mörder Durawa aus Sonnen- 
walde wurde vor einigen Tagen, weil er katholiſcher 
Konſeſſion iſt, zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Pol⸗ 
niſch⸗Crone abgeführt. — In Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Mach wurde heute bei der Erſatzwahl der 
Kaufmann Maſchke für einen zweijährigen Zeitraum 


beſucht. Der Vicekönig gelangt hierauf zu ber Frage A 
der Gerichtsreform und äußert ſich über dieselbe wie folgt: als ee 27 den, ee 
Seit meinem Reglerungsantritt habe ich dieſe wichtige der Krauthet des e Dr. Juſt und nach 


Frage feinen Augenblick aus dem Geſicht verloren und 


a : def lkenburg 
iin Rändig auf die Mee, le in befieigenber West beſſe Tube murbe aus Dan benachbarten Fa 
zu löſen, bench geweſen. Ihr an — ein Arzt herbeigerufen. Als deſſen Hülſe von einem 


u lhabenden Manne für ſich und ſeine ebenfalls kranke 
Reformen durchgeführt zu ſehen, aus welchen ungeheure wohll 5 . 2 5 
— für * dieſes d. eee Gattin gewünſcht wurde, beanspruchte derſelbe zunächſt 


; 3 f die Erlegung eines Honorars von 3 Thalern prae- 
ſchied der Nationalität erwachſen werden, iſt mir bekannt, 5 h 
und es gereicht mir daher zur Genugthuung, Ihnen numerando und begab ſich auch erſt, ale ihm die 


3 ; "| Summe von dem Hotelbefiger Herrn Pingel, einem 
Ae * ee 3 Zufiotmung = re Verwandten der kranken Eheleute, ausgehändigt war, in 
großen Mächte zu den Grundzügen der Gerichtsreform | ” 
erwirlt habe. Ich kann den Regierungen, welche mir die Wohnung des letzteren. Die richtige Bezeichnung 
ö . ü i ü kaum 
ihre Mitwirkung verſprochen haben, nur danken, und für ſolche Handlungeweiſe zu fnben, or 910 
ich hoffe, bald auch diejenige der franzöſiſchen Regierung 156 fallen. — Der neue Ant, Dr. . ad 
zu erlangen, welche ſtets jo viele Sympathien für die Baldenburg, hat ſich während der kurzen Zeit ſeiner 
; Vertrauen zu 
Foriſchrüte unseres Landes gezeigt bat. Ich darf hoffen, hieſigen Wirkſamleit ſchon allgemeines 
daß demnächſt eine bejondere Kommiſſion gebildet ſein erwerben gewußt. 
wird, welche die Grundlagen der neueren Gerichtsver⸗ Y Bermifchtes. FF, 
faſſung und die den Gerichten zuſtehenden Befugnifje Berlin. In einem Hotel unter den Linden 
zum großen Vortheil aller Betheiligten jetftellen ſoll. ] wurde in dieſen Tagen ein Fremder verhaftet, der eben 
Newyork. Der „Miſſourl Republican“ jen- erſt dort abgeſtiegen war. Derſelbe iſt ein Kaufmann 
det eine Neuigkeit in die Welt, welche, wenn fie fih | aus Breslau, welcher in Prag bedeutende Schwindeleien 
als wahr bewähren ſollte, das höchſte hiſtoriſche Inter- verübt hat. Der Verhaftete wurde weniger durch ſeine 
eſſe beſaße. Als Ingenieure die Pfeiler einer Eijen- | Verhaftung berührt, als ihn die Schnelligkeit frappirte, 
bahnbrücke über den Miſſiſſippi zu St. Louis fundirten, | mit welcher die Polizei ihn ermittelt hat. Durch eine 
ſollen ſie einen alten Tunnel unter dieſem mächfigen | Depeſche aus Prag war die Kriminalpolizei von dem 
Strome aufgefunden haben. „Dieſer Tunnel“, jo lau- muthmaßlichen Eintreffen des Schwindlers in Berlin 
ten ihre ausführlichen Mittheilungen, „führt unter benachrichtigt worden und hatte ihre Maßregeln jo ge⸗ 
dem Strome zur Illinoisküſte, und ob er gänzlich das troffen, daß der Fremde gleich nach ſeiner Ankunft in 
Werk einer der ausgeſtorbenen Racen iſt, welche einſt] ihre Hände fiel. 
das Land bewohnten und deren intereſſante Ueberreſte 
über dieſes große Thal zerſtreut ſind, oder ob er nur Namen Ellinor einen theatraliſchen Verſuch im Schau⸗ 
zum Theile ein Werk der Kunſt und zum Theile eines | ſpielhauſe machte, der nicht den gewünſchten Erfolg hatte, 
der Natur ſei, bleibt künftiger Erforſchung vorbehalten. ſoll die Konzeſſion zur Errichtung eines Theaters für 
Es iſt in dem einen Falle nicht weniger merkwürdig, engliſche und franzöſiſche Vorſtellungen erhalten haben. 
als in dem andern. Der ganze Durchgang iſt nach — Noch ein penſſonirtes Mitglied der Königl. 
unſerem Urtheile ungefähr 20 Fuß hoch und 15 Fuß Schauſpiele farb vorgeſtern hier, faſt 77 Jahre alt, 
breit und nach oben regelmäßig gewölbt; ein Theil des Frau Friederile Komitſch, geborene Schaffner. Dieſelbe 
Weges ſchneidet durch maſſive Felſen, ein anderer war in erſter Ehe die Gattin des berühmten Ludwig 
durch ſolides Mauerwerk. Der Boden erſcheint als] Devrient. 
wie durch Wagenräder abgenützt. Es öffnen ſich zahl⸗ Kaſſel. Der Hoſſchauſpieler Raberg iſt wahrend 
reiche Seitengänge, in welche einzudringen wir leine der Vorſtellung in „Die Räuber“ wahnſinnig geworden. 
Zeit hatten. Dieſelben ſind ungefähr 8 Fuß hoch und Wedde warden. Ein betrübendes Ereigniß hat 
6 Fuß breit. In dem Hauptgange ſahen wir weder hier große Theilnahme erregt. Die hieſigen Schiffer 
Werkzeuge noch Arbeitsgeräthe; aber indem wir in] Carſten und Roes fuhren am Sonntag Vormittag mit 
einen der Seitengänge traten, gelangten wir in eine zwei Arbeitsleuten nach der in der Weſer befindlichen 
geräumige Kammer, wo man fi ftügender Pfeiler aus Plate „Knechtſand“, um von einem kurzlich daſelbſt 
maſſem Fels bedient hatte, als man die Kammer geſtrandeten und wrack gewordenen Schiffe die Holzbe⸗ 
aus höblte. Längs der Wände dieſer Kammer befanden kleidung loszulöſen und zu bergen. Die Arbeiter wur⸗ 
ſich allem Anſcheine nach durch genau ſchließende Stein- | den neben dem Wrack zur Ebbezeit abgeſetzt, während 
platten verſchloſſene Niſchen; jede dieſer Steinplatten die Schiffer ſich mit dem Fahrzeuge nach einer andern 
trug eine Inſchrift in einförmigen Runenzeichen, welche Stelle der Plate begaben, an welcher ſich dasſelbe mehr 
unſeren Augen eine merkwürdige Aehnlichkeit mit jenen geſichert gegen den ziemlich heftigen Sturm fand. Mitt- 
zu beſitzen ſchienen, die wir auf einer aus den Aus- lerweile trat die Fluth ein, mit deren Höhepunkt be⸗ 
grabungen zn Niniveh ſtammenden Steinplatte in der kanntlich der „Knechtſand“ unter Waſſer ſteht; das 
Merkantile Library geſehen hatten. Zwiſchen den Ni- Waſſer wurde immer höher, ohne daß ſich den Arbei⸗ 
ſchen nahm man vorſpringende Pilaſter wahr, welche tern das erwartende Fahrzeug zeigte, um ſie aufzuneh⸗ 
mit Köpfen, ähnlich den aſſyriſchen oder egyptiſchen, men. Endlich faßten die Beiden den Entſchluß, über 
verziert waren; dieſelben übten in der Beleuchtung durch die ſchlammige und von tiefen Rinnen durchzogene Plate 
Fackellicht eine höchſt eindrucksvolle und ehrfurchterregende zu gehen, um ſo entweder das Boot zu erreichen oder 
Wirkung aus. Die ſauften ernſten Geſichter blickten ſchlimmſten Falles die an einer höheren Stelle befindr 
auf uns nieder aus den alten Zeiten, „wie die Seelen liche Baake zu erflettern und jo die Ebbe abzuwarten. 
von Längſtverſtorbenen.“ Wenn dieſer romantiſche Be- Bei dieſem Verſuche ertrank einer der beiden Unglück⸗ 
richt nicht ein ameriſaniſcher Puff it, fährt unſere eng- lichen in eil er der erwähnten Rinnen, der andere ſah 
liſche Quelle, das „Athenäum“, fort, jo liefert er uns ſich gezwuntjen, wieder zu dem Wrack zurückzukehren. 
das wichtigste, bis jetzt aufgefundene Beweisſtück, das Als letzten Re tungeverjuch befeſtigte er ſich auf einer 
von der einſtigen Exiſtenz einer hochctoiliſirten Race inr von dem Schiffe losgebrochenen ſchweren Planke und 
Miſſiſſippithale Zeugniß ablegt. Aber ſchon die That wartete ſo den Augenblick ab, wo die Wogen dieſelbe 
ſache, daß man den Tunnel gerade bei St. Louis ent- mit ſich for tneh nen würden. Endlich trieb er fort, an 
deckt haben will, iſt verdächtig. Wenn die Angaben dem Boote vor bei, welches ruhig vor Anfer lag. Er 
richtig find, muß eine alte Stadt nahe bei St. Louis, rief um Hülfe, doch vergebens; wie man ſpäter hörte, 


— 


obſchon wahrſcheinlich am entgegengeſetzten Ufer, geſtan- lag der ein e Schiffer ſinnlos betrunken auf dem Verdeck 


ſeines Fahrzeuges, und der andere mochte den Rettungs⸗ 
verſuch nicht allein unternehmen. Volle 16 Stunden 
trieb der Unglückliche in Sturm und Nacht umher, bis 
ihn endlich die Vorſehung in Dunen bei Ritzebüttel an 
den Strand warf, halbtodt von den erlittenen Drang⸗ 
ſalen. Hinſichtlich des Verhaltens der Schiffer iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. Die Leiche des er⸗ 
trunkenen Arbeiters wurde einige Tage nach dem Vor⸗ 
falle auf Knechtſand wiedergefunden und nach hier 
geſchafft. 


gegen den Grafen v. Dzialinsky endete heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr mit der Verurtheilung desſelben aus 
$. 66 Str.-G.⸗B. zu 3 Jahren Einſchließung. 


Geſandte Preußens und des norddeutſchen Bundes bei 
dem König von Italien, Graf Uſedom, jei vorgeſtern 
aus Florenz abberufen worden. Obgleich längſt er⸗ 


aufgeſte 


— Frau Bauendahl, welche bekanntlich unter dem thel 


noch nicht erſchienen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. Februar. Der Hochverrathsprozeß 


— Im Abgeordnetenhauſe wurde heut, wie die 
„C. St.“ mittheilt, mit Beſtimmtheit verſichert, der 


wartet, hat dieſe Nachricht doch großes Aufjehen erregt. 
Ueber ſeinen Nachfolger wurden viele Muthmaßungen 


eſtellt. 

Saarbrücken, 20. Februar. Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr hat ſich in unſerer Nähe, unmittelbar 
an der Eiſenbahnbrücke am Schanzenberg, ein Eijen- 
bahnunfall zugetragen, der unter anderen Umſtänden 
leicht die ſchrecklichſten Folgen hätte nach ſich ziehen 
können. Vier mit Kohlen beladene Waggous kamen 
plötzlich auf der Bahnlinie von Sulzbach, dit nach hier 
ein bedeutendes Gefälle hat, unangemeldet an und fuh⸗ 
ren, da um dieſe Zeit die Bahn frei war, bis in die 
oben genannte Gegend, wo ihnen ein von Forbach 
zurücktehrender leerer Güterzug entgegen kam, welcher 
ſchon von da abgefahren war, als das warnende Tele- 
gramm in Forbach eintraf. Der Zuſammenſtoß war 
furchtbar. Die Kohlenwagen und, wie man ſagt, 
vierzehn Güterwaggons ſind buchſtäblich zermalmt und 
die Lokomotive des Güterzuges in den Boden tief ein⸗ 
gewühlt. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu 
bellagen; von dem Zugperſonal haben nur zwei leich 
tere Verletzungen davon getragen. Seit heute Morgen 
iſt man bemüht, die Bahnlinie wieder frei zu machen. 


Rönne. 


95½ Br. 
Mai 14Y,. 


Waſh 


50 Ctr., welche von ei 


Rüböl pr. 


oggen loco matt, 


Geſandten werden ſich unverweilt auf ihre Poſten in 
Konſtantinopel reſp. Athen begeben. 

ington, 26. Februar. 
General Schenk im Repräſentantenhauſe eingebrachte 
und von dem Hause angenommene Finamzbill, durch 
welche die Vereinigten Staaten ſich zur Zahlung der 
Bonds in Gold verpflichten, wird Montag im Senate 
verhandelt werden. — Der Comité bericht befürwortet 
die Annahme der Bill. 


Die von dem 


Wollbericht. 


Breslau, 26. Februar. Der Eindruck des günſti⸗ 
gen Ausfalles der Frankfurter Tuchmeſſe iſt durch den 
Rückgang der Preiſe auf der gegenwärtigen Londoner 
Auktion wieder paralyſirt worden und die Inhaber fahren 
fort, ſich zum Verkauf zu drängen. Dieſem Umſtande 
verdanken wir wenigſtens den relativen Erfolg eines nicht 
uubedeutenden Wochenumſatzes, welcher ſich auf ca. 2000 
Ctr. belaufen dürfte. Es beſtand dies Quantum zum 
arößeren Theile aus kuſſiſcher Rückenwäſche zu circa 
nem lauſitzer Fabrikanten acguirirt 
worden ſind, im Uebrigen aus polniſchen und mitte feinen 
ſchleſiſchen Einſchuren in den Sechzigen, deren Abnehmer 
hieſige Kommiſſtonäre und die Breslauer 
ſpinnerei waren. 


Kammgarn ⸗ 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 27. 
Baron Hambro (SD), Bi 


ebruar. Angekommene Schiffe: 
et von Neweaſtle Gozo (SD), 
Owen von Hull. Johanna, Lachmund von Newceaſtle. 
Willemos, Rasmuſſen von Hasle. Expreß, Kofoed von 


— 2 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 27. Februar. 
per Februar 62 Br. 
Febr.⸗März 47 ½ Br., April⸗Mai 47% 
ebruar 9½¼ Br., 
9% Spiritus loco 135% per Febr. 14½, pr. April⸗ 


(Schlußbericht.) Weizen 


Roggen per Februar 47½ Br., 


Raps Febr. 
per April⸗Mai 


Röln, 27. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco 68, 
per März 6. 1, per Mai 6. 4½. Roggen loco 5½, per 
März 5. 5½, per Mar 5. 5½. 
Mai 11½, per Oktober 11 /. Leinöl loco 10%. Wei⸗ 
zen unverändert. Roggen feſter. 

Hamburg, 27. Februar. 
bericht.) Weizen loco und Termine flau, 
117 Br., 116 Gd., pe. 
Od., pr. Mär April 117 Br, 116 Gd., 
117 Br, 116 Go, pr. Mat-Jumi 117 Hr, 
Termine ſtill, per Februar 89 Br., 
88 Gd., ver Febr. März 89 Br., 88 Gd, per März⸗April 


Rüböl loco 11 ½, per 


Rüböl matter. 
Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
ver Februar 


Februar - März 117 Br., 116 


per April⸗Mai 
1161, Go. 


Paris, 26. Februar. Fortſetzung der Debatte 88 Br., 87 Gd., per April⸗Mai 87½ Br. 87 Gd., Mai⸗ 


über den Vertrag zwiſchen der Stadt Paris und dem 
Eredit foncier. Staats miniſter Rouber vertheidigt in 
längerer Rede den Seinepräfekten Haußmann, indem er 
dabei die Anſicht zurückwies, als lönne man den Kaiſer 


207% 
Geſchaft 


machen. Gs handle fi nicht um eine palliche, jondern u tee 


um eine rein adminiſtrative Frage. 
daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien und erklärte, 


Juni 88 Br. 87 
per Oktober 2174. 
Bremen, 27. Februar. 


27. Februar. (Schlußbericht.) Petro 


Antwerpen, 
pe loco 57, per Februar dr, Sep 


für die Geſchäftsführung der Stadt Paris verautwortlich leum ruhig, weiße Ty 


Redner gab zu, ling Upland 11% 
13%, Dhollerah 


Gd. Rüböl loco 20½, 
Rüböl matt. 


per Mai 
Spiritus flau- 
Petroleum flau, ohne 


Liverpool, 27. Febr. (Baumwolleumarkt.) Mibd- 
„ 12, Orleans 12 ½, Fair er 
10, Broach 10, Oomra 10465 


adras 


9½, Bengal 8%, Smyrna 10½, Pernam 12%. 
die Regierung ſei Damit einverflanden, daß die Kammer . Amſterdatm, 27 Februar Getreidemastt. (Schluß- 


in den F. 1 der Vorlage eine Beſtimmung aufnehme, gericht) Roggen per 


durch welche die Stadt ermächtigt werde, eine direkte 
Anleihe abzuſchließen. Alsdann müſſe der Paragraph 
nochmals an die Kommiſſion verwieſen werden (Beifall.) 


ten ohne Handel. 


ärz 193. 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 27. Februar. Weizen loco Mangels Offer⸗ 
Termine preishaltend. 


Roggen auf 


Nachdem noch Dllivier geſprochen. wird der Paragraph Termine waren bei Beginn mehrſeitig gefragt und wur. 


an die Kommiſſion verwieſen. — Nächſte Sitzung den etwas beſſere Preiſe angelegt. 
die Stimmung rubiger, 
geſtern ziemlich unverändert ſind. 
bei äußerſt ftill. Locowaare begegnete ſchleppendem Ab- 
ſatz. Gel. 1000 Etr. Hafer loco dringend offerirt. Ter⸗ 
Gel. 1800 Ctr. 


Montag. 
— Aus der Rede des Staatsminiſters Rouher im 
geſetzgebenden Körper iſt als bemerkenswerth noch her⸗ 


vorzuheben, daß der Miniſter Anlaß nahm, die Unzu- mine ohne Aenderung. 


träglichkeiten zu beleuchten, welche die Beaufſichtigung 


anz G . derten Preiſen zu berichten. 
e eee inet e de Ganzen eine feſte Stimmung, Abdgeber beobachteten größere 


und erzielten vereinzelt beffere Preiſe. Gel. 


lung von Genehmigungen zur Emiſſion fremder An- 
leihen mit ſich führen. Er deutete an, daß die Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfes bevorſtehe, durch welchen 
den Finanz⸗Geſellſchaften volle Handlungefreiheit zuge⸗ 
ſtanden werden jolle. 

Florenz, 26. Februar. Die „Nazjone“ wider⸗ 
ſpricht den übertriebenen Gerüchten, wonach Näuberbanden 
die Provinz Reggio und überhaupt die Emilia durch- 
ziehen; ſie behauptet, daß in jenen Gegenden alles 
ruhig iſt. 5 3%, 317 


nicht anerkannt. 
— Der Miniſter des Innern hat, da die Ruhe 
in der Campagna und Maremma wiederhergeſtellt it, 


außerordentlichen Maßregeln zurückgenommen. In Zu- 
kunft ſollen alle Vergehen vor den ordentlichen Gerichts- 
höfen verhandelt werden und die früheren Strafbeitim- | 57 
mungen in Kraft bleiben. 

Liſſabon, 26. Februar. Durch Königliches 
Dekret wird die Sklaverei in den portugieſiſchen Kolo⸗ 
nien abgeſchafft. Das verheißene neue Wahlgeſetz iſt | 9%, 


London, 26. Februar. Reuter's Bureau 
meldet aus Alexandrien vom heutigen Tage, daß der 
Prinz Karl von Baden dort angekommen iſt. Es 151, 15 
gebt das Gerücht, daß ein Miniſterwechſel eintreten wird. ——ä—*—hʃ4[ *. 

London, 27. Februar. 
meldet aus Madrid, 26. Februar: Serrano machte in 
der beutigen Sitzung der Kortes die Anzeige, 


Zurückhaltung 
10,000 Ort. 
Weizen 


Nom, 25. Februar. Der ſp niſche Geſchäfts⸗ Nr 0. u. 1. 


äger £ ann 9 1. auf Lieferung pe 
träger Ximenes iſt von der päpſtlichen Regierung noch April Mei 3 6 1 


3%, 8 


ebruar März 31Y, . bez., 


4 


r Febru 
3 


Im Verlauf wurde 


ſo daß die Schlußpreiſe gegen 


Der Verkehr war da⸗ 


Von Rüböl iſt nur ein ſtilles Geſchäft bei unverän⸗ 


Für Spiritus beſtand im 


loco 63—73 . per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 62%, 4 bez., Mai⸗Juni 63 , 


52 3% per 2000 Pfd. bez., 
A bez, Febr.⸗März 50 ½, 49% 


bez, u. Gd., % Br., 
Juni Juli 50½, 50 3% 


RH Nr. 0. u. 1. 
, 


. Roggenmehl Nr. 0. u. 
ar⸗März 8. 
Hr Br., Mai-Juni 3 9% 13’; 
Sg Br., alles per Centner unverſteuert incl. Sack. 
Gerste, große und Heine, 43—55 per 1750 Bir- 
Hafer loco 30½ 341 
die zur Bekämpfung des Räuberunweſens verfügten Re , pomm. 
31 ½ Br., 


, galiz. 30½—31 . 


340 Ya Re bez., per Febr. 


April⸗Mai 


tai-⸗Juni 31% Ag. Br 


* 

Winterraps 84— 86 

Winterrübſen 82—8 

Rüböl loco 9, N Br., 

März 9%, Ag Gd., April-Mai 9%, . bez. Mai⸗Junt 

% A bez., Sept.⸗Oktober 10% es bez. 

Petroleum loco 77. % Br., per Febr. u. Febr. 

März 7½ Ag der, April Mai 7% 4 Br. 

Leinöl loco 10% I4 

Spiritus loco obne Faß 14%, #4 bez., pr. Febr. 
ie bez., Febr. März 15 2% bez., April Mai 

ia 18 W 15 % 1 2 2 

9 ’ % Gd. Juni-Juli 15113, 15, 15 ½ bez., 7 

Reuter's Burcau Nuguſt 18½, , % 6 

b Fonds; 

daß er in matter Haltung, 


das Miniſterium durch die Wiederernennung der frühe- verſtimmend. ohne einen 


ren Miniſter gebildet habe. 
— Der Prozeß wegen Einſperrung und Miß 


handlung einer Nonne iſt jetzt zu Gunſten der Klägerin Paris «+» 


entschieden und derſelben 500 L. Schadenerſatz zuer⸗ at 
\ er 
kannt worden. 

Athen, 26. Februar. N 
rineminiſters theilt mit, daß, nach nunmehr erfolgter Berlin 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit der e e 
Pforte, die griechiſchen Schiffe wiederum in jämmtliche 
türfijche Häfen einlaufen dürfen. 


Breslau 
— Die beiderjeitigen | Ratibor 


1.4% W 


11°, SW 


Erbſen, Loch ware 60 70 , Autierwaarr 53 bis 


. 
5 


pr. Februar u. Februar. 


ez. 

und Aktien⸗Börſe Die Börſe eröffnete 
die ſchlechteren Pariſer Courſe wir en 

bedeutenden Druck zu veranlaflet- 

Wetter vom 27. Februar 869. 

Im Weiten: 


Im Osten: 
Danzig 1 e, N 
Königsberg 1 „, W 
Memel 14, W 
Riga 0, 9, S 
Petersburg — , — 
Moskau — , — 


Im Norden: ® 

Chriſtianſ. — 0, % © 10 
Stockholm — 0% DR 
i Haparanda — 1, , SW 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berliner Bbrſe vom 27. Febru 


ar, 1869. 
Fremde Fonds 


Breuß iſche Fonds. 


6 Dividende pro 1887. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 66˙ © i Er Auleihe 144] 97%, E Badiſche Anleihe 1866,44] 93%, bz Dividende pte 1887 8. 
Aachen⸗Maſtricht 0 439% bz | do. II. Em. 4 81, 6 | do. 4 91½% @ Staats- Anleihe 1859 5 102% 54 Badische Präm.-Anl. 4 104 / b |Beritue Kaſſeu-Ser. | 94 
Altona⸗Kiel 5 4 106 bz do. III. Em. 4 37% E Miederſchl.⸗Märk. I. 4 851,6 Staatsanleihe div. 94 bz 395 fl.⸗Loeſe — 32 8] Oandels⸗Geſ. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½¼4 93. 8 Aachen⸗Maſtricht 78% C] do. II. 4 83% & do. do. 487 bz Baieriſche Präm.-⸗Aul. 4 106 ½ bz Imtaobil.⸗Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½4 128 bz do. II. Em. 5 85 6 | do. com.I.I. 4 85½ & Staats⸗Schuldſcheine 33 83 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 95%, bz | - Or uibne — 
Berlin⸗Auhalt 1384 1847 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 94% bz do. III. 4 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31121 ½ bz [Brannſchw. Anl. 186605 101½ & [Brauuſchweig 6% 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 75% 4 do. II. 41 92 bz IV, 43] 92% & Kurheſſiſche Looſe — 56%, u Deffauer Präm.⸗Anl. 31 97 ½ & Bremer 5 
do. Stamm⸗Prior.( — 5 ö do. III. 31 78 bz chl. 6. C. 5 98%, C Kur⸗N. u. Schuld 31 79%, en Pr.⸗Aul. 186613 | 45%, B [Coburg, Eredit- 1 
Verlin⸗Hamburg 91,4 1 do. Lit. B. 31 78 B [Oberſchleſiſche A. 486 © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz [Lübecker Bräm.-Aul, 33 47%, B — 16 by, 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 181 / &3 0 IV. 4 90 6] do. B. 31 76 ] do. 44) 94%, 63 [Sächſiſche Anleihe 5 105% bz Darmſtadt, Erebit- | 6% 
Berlin ⸗Stettin 8 4 131 ½ 68 do V. 41 88 bz | do. 0. 4 — 65 do. 31 75%, bz Schwedische Looſe — — . Zettel · 5 
Böhm. Weſtbahn 5 15 77 bz do. VI. 41 86 5 do. D. 4 | 5374 2 Borſenhaus⸗Anleihe 5 101 bz [DOeſterr. Metallianes 5 | 51%, bz |Defian, Erebit- 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 112½ bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 | 81% © | do. E. 31 75% B Kur. u. N. Pfandbr. 31 75% bz | National⸗Aul. 5 57% b Gas- 1¹ 
Brieg⸗Neiſſe 572 4 934 bz do. do. II. 41 87% G | bo. FE. 4 891, 6 do. nene 4 | 85%, bz „1854er Looſe 4 74% G Landes 57 
Föln⸗Minden 814 117% b do. Dort.⸗Soeſt I 4 81 / E] do. G. 44| 88 ½ Oſtpreuß. Pfandbr 31] 75% bz Credit⸗Looſe — 92% © Disconto-Commund. 8 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 115 bz do. do. 11.144] 89 B [Oeſter .⸗Franzöſiſch 3 275 ½ bz do. 4 82% @ „1860er Looſe 5 81% 5; [(Eiſenbahnbedarfs 12½ 
50. Stamm⸗Prior 4½ 41111 53. Verlin-Anhalt 4 91% G u 3 270 br | do. 89% 63 | - 1864er Looſe — 71 63 Genf, Exebit- — 
do. do. 5 5 1111% bz do. 44 95 6 Rheiuiſche 83%, © Pommerſche Pfandbr. 31 & | - 1864er Sb.-A. 5 62½ 6 [Sera 5% 
Galiz. Lubwigsb. 91,5 | 0% @ | do. Lit. B. 41 BU % o. v. St. gar. 79 do. neue 4 | 84%, bz Italieniſche Anleihe 57½ bz [Gotha 514 
Löbau⸗Zittan 4% | 57% 65 Verlin-Hamb. I. Em 4 88 @ | do. III. Em. 58/604 0 & Poſenſche Pfandor. 4 | 84%, d [Ruff.-engl. Anl. 186215 | 86% bz [Hannover 4 
Ludwigshafen⸗Berb. 97½%4 153 / 8 do. II. Em. | 88 G do. 1862 47 90 © do. nene 31 — G (Aufl. Pr.⸗Anl. 1864 |5 124, ö Border Hütten- em 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 139 bz | Berl.-B-Magd. A. B. 4 86%, & do. v. St. gar. 4 — G do. nene 44 — B] do. 1866 5 122% % [Hypott. (O. Hübner 117 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 196, bz do. O. 4 84% B [athein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 8 S Pfandbr 481 Nuff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 68% B (Arſte Pr. Hypoth.⸗O. 47 
do. do. B. 4 4 | 8914 64 Berlin- Stett. I. Em 4 — 53 do. u 92 8 | Schlefliche ‚pfanbe. 31 — & FPart.-Obl. 500 . 14 | 96%, & [Kontgsberg 6 
Mainz⸗Ludwigshafen 8¼½ 4 134 ½ 65 | bo. II. Em 4 | 81% C Mosko-Riäſan 5 87½% @:| do. t. A [4 — — Amerikaner 6 | 868, 53 Leipzig, Tredit⸗ 8 
Mecklenburger 2½4 74%½ bz | be III. Em. 4 81%, & [Rjäſan⸗Kozlew 5 | 824, ö do. 311 — Wechfel Cour. vuxemburg 77. 
Münſter⸗Hamm 4 9 do. IV. Em 4 93 bz [Ruhrort⸗Cref. K. 0 4 — Weſtpreuß. Pfanddr. 31] 72% b — > Magdeburg 4 
Nieberſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 88% B Wan 41 82 ½ G do. II. [4 81 & bo. 4182 bz lAmfterbam kurz 21142 Meiningen, Credit. 7 
Niederſchl. 778 8 3% | 83% bz Cölu⸗Crefelb 41 — 6 o. III. 4 87% 8 do. neue 4 88”, & | do. 2 Mon 2 141%, & [Minerva Bergw.- | 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 77 53 Cöln⸗Minden 41 96 B Schleswigſche 4 89% bz do. neueſte 43 82 bz [Hamburg kurz 2111514 5 Moldau, Tredi⸗ © 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 134% 31176. 53 | do. II. Em. 5.101% & |Stargard-Pofen 4 — Kur- u. Menm. Nentör. 4 20% & | do. 2 Mos 21 5014 64 Norbdegtſche 77 
do. lit. B. 13 781 160% bz o. do 4 | 83%, 8 do. 89% G | Pommeride 4 | 8%, bz London 3 Mon. 2 6 237, ha Oeſterreich Credit · 7% 
Oeſtr.-Franz Staatsb.| 8½5 176% b) | do. III. Em. 482 64 do. III. 4 89% 8 Poſeuſche 486% 8 Paris 2 Mon. 21 31%, ö Pböntr — 
Hovelu⸗Tarnowitz — 6 — do do. 43 9% 8 Süvoſterr. Staates, 3234 z Preußische 4 | 86% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. [4 3 bz Poſen 5 
Nbeiniſche 74 116, bz do. IV. Em. 4 82 b Thäringer 4 — 8 Weſtphäliſch⸗Rhein. 491% 65 | do. do. 2 Mon. 4 2 b [prenß. Bant-Antheule 81/1 
do. Stamm- Prior. 774 115% 85 | do. V. Em. 4 82 4 do. III. 4 | 86% 8 Sächſiſche 4 990% 63 Angeburg 2 Mon. |4 56 26 @ Kitterſchaftl. Bris, | 41% 
Rhein ⸗Nahe⸗Bahn 0 14 29% bz | Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81 ½ bz do. IV. Em. 4 — 8 Sgchleſiſche 41 88½ 63 eipzig 8 Tage 4 99% @ Roſtocker 65 
Zuſſiche erben , , © | de., in en, i en ee and Pepi geld „2 n 14 | Say Sa 77% 
Stargard⸗Poſen 498% ] do. IV. Em. 4 88 8 B . DE rankfurt u. M. 2 N. 3 57 28 8 Schleſiſcher Bautver. | 7%, 
Sinöfter. Bahnen 6/05 129 bz Su Ludwigsbahn 5 | 8214 bz [Fr. Blu. m. A. 99, bz Dollars 112. E Soldkronen 8 ¼ E [betersburg 3 Wochen ef] 21, bz [Tbüringen Be 
Thüringer 81,14 136 © Lemberg⸗CTzernow 5 | 669, bz J do. ohne R. 99% 53 Napoleons 5 127 bi Gold p. Zollpf 466 @ | do. 3 Mon. 61 905, b |Bereins-B. (Hamb.) BA: 
Moarſchau⸗Wien 8½5 581% bz | Magdbeb.⸗Halberſtadt 43 94 . JOeſt. Nt. 2 1 63 Lonisd'or le» 1 8 1135, dr Warſchan 8 Tage 682 i Weimar 4 
de. 41 89% G fi. Bankn. 82% bz | Sovereigus 6 24 il ger 2925 El Bremen 8 Tage 311110% b [Gew.-Bk. (Schuger) 
0 ERTEILEN ERTL, t . ccc c ˙ NEU WEL DR u F EEE EEE 


Bon morgen MD WELdEN Die 24”Suner 130g’ tum Auf der mehen Bet ange 
Juſertionen in der Schulzenſtraße a e 10. Apel. 1869, Vormittags 
Nr. 17 fir die Stettiner Zeitung, |, eee 

R 15 n unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
Pommerſche Zeitung u. den Säu⸗ 


a 1 2 2 . an⸗ 
1 A eraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
len⸗Anzeiger bei 0. H. T. Poppe 

angenommen. 


die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
Die Redaktion. 


derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
. a 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
eee eee eee eee 
Familien⸗Nachrichten. 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
eboren: Ein Sohn: Herrn A. Katſch (Men-Torney). 
— Eine Tochter: Herrn C. Borchard (Stettin). — 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
8 HR an 8 fehlt, ut 15 N Pigzſchte 
Herrn Kuhnke (Stargard). ; eiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe 
eſtorben: Herr Pei d. Nürnberg (Stettin). — Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor 
Herr Wilhelm Henning (Stettin). — Frau Emilie 
Neumann geb. Hell (Stargard). — Fräul. Henriette 
Aubert (Stettin). a 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Rianka mit dem 


geſchlagen. ; 
Stettin, den 16. Februar 1869. 
Kaufmann Herrn Ado!ph Leiser in Stettin 
beehren wir uns Freunden und Bekannten auzuzeigen. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Breslau, den 25. Februar 1869. 
Carl Friedländer und Frau. 


Stettin, den 1. Februar 1869. 


bearbeitete Auseinanderſetzung, betreffend die i 
der den im Jahre 1837 als berechtigt anerkannten 2 
Antheilsbeſitzern der ehemaligen Holläuderei Fernosfelde, 
Uſedom⸗Wolliner Kreiſes, in der Königlichen Warnower 


B orſt zuſtehenden Raff- und Leſeholzberechtigung, wird 
Adoiph 1 0 Gemäßheit des 8 5 der Verordnung vom 30. Juni 
Verlobte 1834 hierdurch mit der Aufforderung delannt gemacht, 


daß etwaige unbekannte Intereſſenten ſich binnen 6 Wachen 
und ſpäteſtens in dem 


auf den 27. März er., Vormittags 


10 Uhr, 
in dem Geſchäftslokale des Regierungs⸗Rat 8 Mützell 
auf dem Münzhofe des hieſigen Königlichen Schloſſes, 
2 Treppen hoch anberaumten Termine mit ihren An- 
fprüchen zu melden haben, widrigenfalls dieſelben die 
zu Wittenfeide belegenen Grundſtücks. Auseinanderſetzung mit den zugezogenen In ereſſenten. 
4. Kr.⸗Ger. Swinemünde. Das dem Müblenmeifter | ſelbſt im Falle der Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
Joh. Lohf gebörige, in: Swinemünde belegene, auf müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen gehört 
9231 % 10 Hr taxirte Grundſtück. werden kounen. 
6. Sohar Cem. Barth. Die dem Jaczchiſer J. 9. Königliche Regierung; 
chümann gehörige, zu Zingſt sub Nr. 58 belegene Abtheilung für directe Steuern, 


Büdnerſtelle. 
Ju Eoneursfachen: Domainen und Forſten. > 
Bekanntmachung. 


„Kr.⸗Ger. Cöslin. Zweiter Anweldetermin im Konk. 
über den Nachlaß des daſelbſt verftorbenen Kaufm nns 
Behufs Verpachtung der zum 1. April pachtlos werden⸗ 
den, zwiſchen der Oder und dem Dunzig bierſelbſt belegenen 


W. Below 
ſogenannten Schlächterwieſe, welche aus der großen Schläch⸗ 


Kr.⸗Ger. Greifenberg i. P. Erſter Anmeldetermin 
in Konk. über das Verm des Handelsmanns Wilh. 
terwieſe von 74 Morgen 48 YRuiben und der unmittel⸗ 
bar an dieſe grenzenden kleinen Schlächerwieſe von 28 


Beyer zu Regenwalde. 
Kr.⸗Ger Schlawe. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 

Morgen 99%, URuthen beſteht, haben wir einen ander⸗ 
weiten Termin auf 


über das Verm. des Kaufmanns Reinhold Winter 
zu Pollnow. N 

Donnerſtag, den 4. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


Termine vom 1. bis inel. 6. März. 

N In Subhaftationsfachen: 

2. Kr.⸗Ger. Stralſund. Neuer Termin zum Verkaufe 
des dem Schlächtermeiſter C. Schmiedechen gehörigen, 
auf dem Catharinenberge daſelbſt belegenen Grund⸗ 
ſtücks nebſt Pertinenzien. 

3. Kr.⸗Ger. Bergen. Neuer Termin zum Verkaufe des 

e Ewert'ſchen Kopkursmaſſe gehörigen, 


— 


— 


8 


* 


S 


Kr.⸗Gericht⸗Deput. Swinemünde. Termin zu Ver⸗ 
bandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im 
gt — das Vermögen des Kaufmanns Theodor 
ode daſelbſt. A 
pere Shen, Zweiter Anmeldetermin im Konk.] in unſerm Amtslokal anberaumt, zu welchen i geg 
über das Verm. des aufmanns Carl Otto Molch hier.] mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
6. Kr. Ger. Stolp. Erſter Anmeldetermin im Konk.] tung auf einen 3, oder 6-jahrigen Zeitraum vom 1. April 
über das Bern. des Kaufmanns Guſtav Koepke daf. d. J. ab erfolgen ſoll. 5 a g 
A % 55 W können in unſrer Regiſtratur 
u während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
eren . eee ‘ Stettin, den 20. Februar 1869. 
gung einer zweiten Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Anmeldefriſt. a DZ 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Material- 


Submiſſions⸗Einladung. 


Die von der unterzeichneten Königlichen Regierung! 


woſelbſt auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden 


können. Die Bedingungen nebſt Angabe der Lieferungs⸗ En 
ſtrecken find gleichfalls auf den Ehauffeegeld » Hebeftellen ö 4 
ausgelegt. ie 
Stettin, den 26. Februar 1869. 2 N 
Der Ban. Inſpektor a a 
- rss, Bekanntmachung. 
Bekanntmachun Die Lieferung von: = 


Zum diesjährigen Betriebe der hieſigen Königlichen 
Baggerſahrzeuge ſoll die Lieferung von ca. 650 Laſt New- 
castler-hastings-hartly Steinkohlen, beſter Qualität, im] 45 bedeckten Güterwagen ohne Bremſen, 

Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben. 25 dergleichen mit Bremſen, 
werden. 20 Viehwagen mit Bremſen, 

Offerten hierauf ſind bis zum 4. März cr. verſiegelt 4 offenen 8⸗rädrigen Güterwagen, 
und mit entſprechender Aufſchrift an den Unterzeichneten 8 offenen 6⸗rädrigen Güterwagen, 
portofrei einzuſenden, an welchem Tage, Vormittags 12 20 offenen A-räbrigen Güterwagen ohne Bremſen, 
Uhr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 0 dergleichen mit Bremſen, 
die eingegangenen Offerten werden eröffnet werden. 35 offenen 4-rädrigen Koblenwagen ohne Bremſen, und 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags 15 dergleichen mit Bremſen, 
ſtunden bis 1 Uhr in dem Bureau des Unterzeichneten — ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
Königl. Schloß, Eingang vom Münzhofe — zur Einficht | werden. 
bereit. Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen ſind bei 

Stettin, den 20. Februar 1869. unſerm Obermaſchinenmeiſter Welkner zu Paderbor e, 


5 Perſonenwagen III. Klaſſe obne Bremſen, 
5 dergleichen mit Bremſen, 


5 ſowie in unſerm Central⸗Bureau zu Münfter einzuſehen, 
Der Waſſer Bau- Inſpektor auch von dem Bureau-Vorſteher, Eiſenbahn : Sekretafr 
5 2 Meier hierjeldft, unter genauer Bezeichnung der bezüg- 


lichen Wagengattungen, gegen Erſtattung der Kopialien, 
zu beziehen. 
Offerten find verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Perfonen- 
und Güterwagen“ 

bis zu dem am 5. März er., Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau hier anſtehenden Termin, in 
welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten werden eröffnet werden, portofrei an uns ein⸗ 


zuſenden. 
Münſter, den 12. Februar 1869. 


Königliche Direktion 
der Weſtfäliſchen Eiſenbahn. 


Außerordentliche 
Geucral⸗Verſammſung der 
I. Feige'ſchen Sterbekaſſen⸗ 


Geſellſchaft 
am Sonntag, den 28. Februar d. J., 
Nachmittags 33 Uhr, 
im Hiötel de Russie, Louiſenſtraße 
Nr. 19 parterre links. 


Tagesordnung: 
1. Wahl der Rendanten. 
2. Berichterſtattung und Beſchluß über Abänderung 
der Statuten. 
Geeignete Bewerber um die Rendanten⸗Stelle wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche dem Vorſtandsmitgliede, Zimmer ⸗ 
meiſter Neidt, Wallſtraße Nr. 27, bis zum 23. Februar 


einreichen. 
Der Vorſtand. 


— ——ꝛů— eä—— —ꝛ—ę: a 
Zu der am 19. und 20. März er., i desmal von. 
11 Uhr Vormittags ab, zu Stettin im Hötel de Prusse 


Die Erben des Königlichen Amtmanns Chr. Fr. 
Lindemann beabſichtigen, das zu dem Nachlaß des⸗ 
ſelben gehörige, ihnen jetzt zur freien Verfügung ſtehende 
Gut Auguſthof nebſt Vorwerk Seehof und Perti⸗ 
nenzien theilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Gut, zu welchem auch eine Ziegelei und Wind⸗ 
mühle gehört, liegt im Pyritzer Kreiſe, eine Meile von 
Pyritz und zwei Meilen von Stargard entfernt, und um⸗ 
ſaßt ein Areal von circa 900 Morgen, worunter circa 
300 Morgen Wieſen. Der Acker iſt urchweg Weizen 
und Rüben⸗Boden. Die Gebäude find in hinkeichendem 
Maaße vorhanden und in baulichem Zuſtande, das Wohn⸗ 
haus hat eine herrſchaſtliche Lage und angemeſſenen Garten. 
Das vorhandene Inventarium iſt genügend. 

Der Verkauf und die Uebergabe kann ſofort erfolgen. 

Anzahlung 25 - 30,000 Thaler. 

Hypotheken haſten auf dem Gute nicht. 

Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an den Gutsbeſitzer 
Grams auf Gramsfelde bei Woldenberg i. Neumark, 
an den Gutsbeſitzer Hecker hier auf Neu⸗Mexico, 
oder an mich wenden. 

Stargard in Pommern, den 25. Februar 1869. 


Der Juſtiz⸗Rath 
Belcke. 


Aufforderung. 


Im Anſchluß an den kürzlich hier konſtitu irten Pro⸗ 
vinzial⸗Verein zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger haben die Unterzeichneten 
die Bildung eines Stettiner Lokalvereins zu gleichem Zwecke 
beſchloſſen und erſuchen Alle, welche ſich hierfür intereſſtren, 


am Montag, den 1. März, Abends 6 Uhr, 
im Boͤrſenſaale, 


gefältign ſich einfinden zu wollen, um über ein vorzu⸗ 
egendes Statut in Berathung zu treten und demnächſt 
ſofort zur Gründung des Vereins, ſowie zur Wahl eines 
geſchäftsführenden Comité's zu ſchreiten. 

Stettiu, den 25. Februar 1869. 


Barse . . . 7 127 * 
—— e Dr. ſtattſindenden General ⸗Verſammlung der Pommerſchen 
Glubreeht. 6reflrath. Dr. Heyde- bekenomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereinsmitglieder 


ſowie ſonſtige Gönner und Freunde der Landwirthſchaft 
hierdurch ergebenſt ein. 
Premslaff, den 23. Februar 1869. 


Haupt⸗ Direktorium 


mann. Lienthel m. C. B. Müller. 
von der Nahmer. Dr. Prager. Rinek. 
Quistorp. Thieune. Dr. Wagner. 
von Warnstedt. 


händler Emil Oscar Adolph Neumann zu 


tettin i . Die zur Unterhaltung der Staatschauſſeen im diesſeitigen . ſchaft. 
Aüabiger noch A en 1 7 985 der Konkurs Baukreiſe erforderlichen Materialien pro 1869 und zwar: Ein Prediger auf dem Lande in einer anmuthigen Ge⸗ der Deammiäee, „ g 
e 3 a. für die Berlin⸗Stettiner Chauſſee 212 Schtr. Steine, gend Pommerns bietet ſein Haus an zur Aufnahme ſolcher TTP ehren a 
bis zum 16. März 1869 133 Kies, erſonen, denen aus einem Grunde der Aufenthalt in ge⸗ f 


r eſtgeſetzt worden. 


ige t b. für die Stettin-Bafewalter Chanſſee 162, Schtr. Steine, | junder Luft wünſchenswerth ift, oder die ein ſtilles Päy- Mauer⸗ Und Duchſteine 
gie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 5 41 Kies, chen in einer ruhigen Familie ſuchen. Freundliches Ent- jedes Quantum, guter Qualität, frei Hof oder Bau⸗ 
eldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen ſollen angeliefert werden und find verſiegelte Offerten, egenkommen und ſorgliche Pflege werden zugeſagt. Nähere ſtelle preiswertb, u. 
reite rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver-] welche als ſolche äußerlich bezeichnet werden müſſen, bis | Auskunft wird freundlich gewährt große Wollweberſtraße f . Juli Saalteld, 
| 7 5 Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns] Sonnabend, den 6. d. M., 11½ Uhr Vormittags, in Nr. 31 parterre. Geſallige Offerten sub M. G. beſör⸗ us 
riftlich oder zu Protokoll anzumelden. meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, dert die Expedition dieſes Blattes. Louiſenſtraße No. 20. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11-1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Technieum Mittweida | | 


Referenzen: bei Chemnitz — Direktor: C. Weitzel, 


An die ehemaligen Lehrer und r — 8 5 > Pension: 
Zöalinge der Seminarien zu e she einzige höhere technische. privat- Lehranstalt Au Yrlagen ganze oder 
a > i öli B e Pension in de 
Ait denz, ae Deutschlands beat! 
d jetzige Kollegen mit nächſter Bezugnahme auf meine | Se. Durchlaucht der Fürst 5 1 1 1 Eintritt: 
ee unheilbares Herzleiden herbeigeführte Amts⸗ 3 . für theoretische und praktische Ausbildung Die Semester beginnen am 


auf Schloss Libejio — 2 7 — 1 2 15 April und 15. Oktober; 

Böhmen. III | asc nen- un R N chleur de ß es ist aber der Eintritt im 
Der Bürgermeister — 9 Laufe eines Semeser nicht 
Herr Dr. Stumme ausgeschlossen. 


in Mittweida. verbunden mit Handelsschule 
und Lehreursus für Einjährig-Freiwillige. 


niederlegu g im öffentlichen Blätteru ergangen au die 
große Zahl theurer Männer in der Mark, Schleſien und 
Pommern, mit denen mich Gott in amtliche und Herzens⸗ 
Verbindung geführt bat, macht es mir unerläßlich, von 
meiner Seite an dieſe alle die Bitte zu richten, dieſem 
Aufrufe keine Folge zu geben, oder doch nur in der Be⸗ 
ſchränkung, daß ſie mich durch Zusendung einer Charte 
erfreuen wollen, auf der ihre früberen und jetzigen amt⸗ 
lichen und Familien⸗Verbältniſſe bezeichnet ſind, die auch 
wohl auf der andern Seite ihr Bruſtbild trägt, falls ſie 
ein ſolches beſitzen ſollten. Von den dringenden Motiven 
zu dieſer Bitte eignet ſich zu öffentlicher Mittheilung nur 
das eine änferlichite, daß jede Thbeilnabme an einer in 
Ausſicht genommenen Erinnerungsfeier den Reſt meiner 
Geſundbeit und mein Leben in Gefahr ſtellt. Mit Zu- | 
verſicht ſebe ich dem entgegen, daß einem alten Freunde S8 
die letzte Bitte vor dem nabenden Lebensende um jo | 58 
weniger unerfüllt gelaſſen werde, als kein Bedürfniß, am 
wenigſten aber der laute Tageslärm dazu drängen kann, 
uns deſſen durch Worte zu verſichern, was unſ'res ganzen | MM 
Lebens und unsrer Wirkſamkeit Inhalt geweſen if, daß 
Schule, Haus, Gemeinde, Staat und Kirche nur demſelben #9 
einen Lebensorganismus angehören, in dem das ewige 
Gottesreich auf Erden mit allen ſeinen Gütern und ſeiner 
unvergänglichen Herrlichkeit auch in unſ're engſten Lebens · 
kreiſe bineingetreten ift, und uns vereint erhält in Ewigkeit. 
Goltzsch, 
Seminar-Direltor in Pölitz. 


Prospecte werden von dem Direktor der Anstalt franko übersandt. 


a | Clavier-Cransport-Zuſtitut 
Pianoforte⸗Handlung „ 
von Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 
9 Das Inſtitut übernim n Transport aller Arten 
G. Wolkenhauer, Bare Big On ee u m 


von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 


Stettin, Louiſenſtraße 13: Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 


des nachſtehenden Tarifs. 


Größtes Lager eim Eomtoir, Louiſenſt. 13, part 


— m —uͤ 


r erden th Iran 23 
Mein ſeit ca 50 Jahren mit beftem Erfolge betriebenes, von 1 8 2 rs 7 
im der befen Gegend ber Sia zor ell & Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 1 Tarif. 2 
a 2 2 2 — ® 2 I, Für den Trausport eines unverpackten 
Kurz⸗Wagren⸗, Porzellan Pianos in Tafelform und Harmoniums Pianos in Tafelform, Wiani⸗ | 
Glas⸗Geſchüft ꝛc., aus den renommirteften Fabriten von eee 76 20 I 
: Junern der © arg r a 
beabſichtige ich veräuderungsbalber zu verkaufen. Zablungs⸗ Paris, Wien, Le ipzig, Dresden, Cassel, Stutigart, b) nach Ober ui Grabow, Grünbof, 5 
fähige Selbſtkänfer bitte ſich direkt an mich zu wenden. Braunschweig, New-Work und Berlin. Fortpreußen, Boliwerf, Kronen- 
Anzahlung auf Haus und Waarenlager mindeſtens en om 2 hof oder dieſen gieich zu erachten⸗ 
3000 Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga den Entfernungen IA 


e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Autheil, Züncdow, Friedrichsbof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer Anl. 
Central⸗Güter⸗Bahn hof 115 
d) uach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


Rathenow, im Februar 1869. 
Alp. Schade. 


7 · — ̃ — — 

4000 % mit 9000 Aa abſchließen, bei 25,000 * 
Feuerkaſſenwerth ſuche ich gelegentlich auf 
mein Haus Breiteſtraße 2”, und bitte Selbſt⸗ 
darleiher um gefällige Offerten. 


rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inftrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


777... Te Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle entfernt liegen 2 15 
215000 SE e ee eee ee, Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Register aus zeichnen, vorzüglich Stim⸗ 8 6 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ ad I. b) A 
II. Bombe in Stettin, ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, Lore 5 

Friedrichſtraße Nr. 3. Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als den anerkannt und ad I. d) Nie 


ul. Fur den Transport eines verpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 


liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 


Militair-Vorb.:Anst. des Dr. Schring, 


N : 1 de, wurden ud auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Berlin; ‚Brinsenstr. 85 e e Pariſer Induſtrie-Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten lich der Koſten für Aus- oder Verpacken K 
Sich. Erfolg! 3 Er Preiſen prämtirt. derselben tritt zu den einzelnen Satzen 
1 ee i je ein Aufſchlag ein vorm 
An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt VI. Desgleichen eines Flügels von — 20 


bekannten bedeutenderen Fabriken des In und Auslandes vertreten. 


Brillen, Theater, Jagd- und 
Reiſegläſer 


ictoria-Crè 
N m 
Viectoria-Creme, 
Sicherſtes Mittel gegen Hautunreinigfeiten jeder Art. 
Geprüft und genehmigt von der Medicinalbehörde zu 
Leipzig. In Original⸗Büchſen mit Gebrauchtsanweiſung 
a 20 Ar und 1 . 


Kamprath & Schwartze, 


Parfümerie: und Toiletteſeifenfabrikanten 
in Leipzig. 


1 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
ermann Voss. 


Anzeige für Paſewalk. 

Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colon ial⸗ 
waaren-Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 

Das Näbere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn E. Gütsehow zu erjabren. 


Balewalt bei Herrin E. Gütsehow zu eriabren.__ 
Dientt: und Beſchäftigungs⸗Geſuche · 


Ein gebildeter junger Mann, welcher feiner Dienſtpflicht 
genügt hat, ſucht in Pommern die Landwirthſchaft zu 
erlernen. 

Adreſſen bittet umgehend mit Angabe des Preiſes, des 
Koſtgeldes und der näheren Umſtände einzuſchicken unter 
B. S. poste restante Erfurt. 


Eine erfahrene Erzieherin wird zum 1. Mal bei 2 
kleinen Mädchen im Alter von 9 und 12 Jahren auf dem 
Lande in Mecklbg. Strelitz geſucht; fie muß außer allen 
ei Wiſſenſchaften auch in Sprachen und Muſik Tuüchtiges 
eiſten. 

Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein anfländiges junges Mädchen ſucht eine Stelle als 
Pflegerin bei einer älteren Dame oder zur Hülfe in der 
Wirteſchaft. Madame Binseh, Schubftraße 5, wird 
die Güte haben nähere Nachricht zu ertbeilen. ; 


Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


W. Eichhorn in Zoſſeu, Gebr. Tessendorfl 


Ss Vin unübertrefflicher Güte Ge zu ſehr billigen 
breßen die optiſche und mechaniſche Werkſtatt 


dn est Steger, 
Frauenſtraße 18. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
empfiehlt ſein 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Frifiren; 
gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 
Haararbeiten für Herren und Damen, und balte, Lager 
von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


— ah 2 fl 4 
Seifen und Parfümerien 
aus den renommirteften Fabriken des In- und Aue 
landes, ſowie ächte Eau de Cologne empfiehlt 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


Winter⸗Handſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in großer Auswahl zu den illigſten Preiſen 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße No. Al zunächſt der Neuſtadk 


Beuchtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel caen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände d. 


Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlun 
| Keoeritz Jessel: | 


9 5 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
> W zöbel in Nußbaum⸗, Mahagoni, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenbolz, 


Balder £ 5 ce. \ 
Trumeaux u. Spiegel ee Slate 
} A v i r it lſterung mi 
N Sophas Ab len, rbeit und beſter Polſterung mit den elegant 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Sch gebe zu! 
auf jede . Kiſte Cigarren eine fine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1, 
und empfehle angegebene Sorten 30 %, unterm Fabrikpreis, 3. B.: 


52 ff., Elegant Regalia Precioſa Havanna, beni. Blr 28. 280 Su. 
, = Mn; 24 se — 0 ei 6 4 
3. ff. Echte Pflanzer in Original-Stilfspadung iz" e WA 
4. ff. H. Uppmaun Hava na Jaua + win e . e Su e 


Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhaſte Offerte nicht unberückſi tigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 
Einzahlung. 


Leipzig. J. E. Berthold. 
Sperenberger Gypsſteine 


— 5 allen Quantitäten zu den ſolideſten Preiſen zu bezichen 
dur 


— 


— 
Wichtig für Landwirthe 


* 


* 3 zum 5 die 100 Pfund kl. Domſtraße 10 

ineluſive Sad 1% 50 bis Pfd. pro Morgen . raße 2 — 

— der ER einge, Bi voszügliche alia an Gypsbruchbeſitzer. DR NN 1 
örnern und Stroh — Gleichzeitig empfeble ich mich ... pl. . . ¶ . ð·¶ aot S Au S — T 

für den Verkauf Einkauf und Beſorgungen aller Art am Bromberger Ausſtellung 1 868, Preismedaille. tettiuer tadt 4 enit 3 
biefigen Platz. Die wegen ihrer vortrefflichen Figenfcdaften rühmlichſt befannten Pfeiſenwaaxeu, ſowie die Waffer- Filter Sonntag, den 28. Februar 1869. 
Ch. d’Heureuse in Berlin, zum Reinigen des Waſſers von ſchmutz gen und ungeſuden ande, aus plaſtiſch⸗voroſer Kohle von Wallenſtein's Tod. 


Adalbertſtraße 61 Louis Glonke in Caſſel find ſtete vorrätbig in Stettin bei J. Wollt Trauerſpiel in 5 Alten von Fr. v. Schiller. 


